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^ranßfjcitcn ber (Eileiter.
Set öert ©ileitern gibt e8 gunädjft ©ntroid»

hutgëftûrungen, bie franfljafte ßitftänbe gur
tfolge haben tonnen. Ilm fie gu ber fielen, muff
Won fid) bie ©ntroidlung biefeê 0rganeê bor
^ugen Rattert. 3n ber SeibeSböhle ber merben»
«en grudjt bilbert fid) gu beiben ©eitert ber
fpäteren äBirbelfäuIe je eine ftrangförmige ®r»
Hebung, bie bon ber Bierengrube nad) nnten
âufammenlaufenb gum unteren ßörperenbe gieljt.
®urct) §luëeinanberroeicfjen ber fid) bermehren»

gellen biefer Stränge entfielen fpohlgänge,
oie man alë DMlIerfctje ©ättge begeid)net. 3n
öen früljeften ©tabien fehlen Unterfdjiebe ber
^artieen, bie fpüter fid) in ©ileiter, ©ebär»
ümtterhätften unb oberen ©eil ber Scheibe fon»
j^ni. gn ben unteren Slbfdptitten legen fid)
bann nad) unb nad) bie ©änge aneittanber,
berjdjntetjen miteinanber unb ifjre Hohlräume
bereinigen fid). @o entfielen eben ©ebärmutter
unb ©djeibe, mäl)renb bie oberen Slbfdjnitte ge=
frennt bleiben unb gu ben beiben ©ileitern merben.

SBirb bie Sluëbilbung ber DJlüßer'fdjen ©änge
Seftört, fo fann bie Bereinigung unten auë»
bleiben unb mir Ijaben bann, je nad) bem
©rabe, in bent bieë gefdjietjt, bie üerfd)iebenen
Stifebilbungen unb ©oppelbilbitngen ber ©ebär»

gutter unb ©djeibe bor ttnë. 3n gemiffen gällen
fQnn aucl) etroa ein DBüIIer'fdjer ©ang gang
fetjlen, fo bafj ftcf) bann auf biefer Seite aud)
lein ©ileiter finbet.

Slber audj bei guter Sïuêbilbitng ber ©ebilbe
ins bem 3JiütIer'fd)en ©ange fantt eë am @i=
letter jit lleberbilbungen fommen, bie bann
toöt)renb be§ ®efcl)lei^tëlebenë nid)t oljne Se»
oeutung bleiben. ©§ Ijanbelt fiä) £)ier um bie
^ebeneileitcr unb bie Bebenmitnbungen am ©i»
letter. DJtan finbet bann bei gefunbem ©iteiter
tttit normal auëgebilbetem Slridjterenbe itt ber
^öl)e biefeê unb gegenüber bem 2lufl)ängebanb
®lu§ftülpungen, bie blinb enbett tönneu ober
ober eine Deffnuttg mit moijlgebilbetem fjranfen»
trctnje attfmeifen. SJtan ^at nun in gemiffen
Sailen in folgen blinb enbenbett Diebeneileitern
^nfiebluug eineë ©ieë gefunben, fo bafj baburd)
eine ©ileiterfdjmaitgerfdjaft entftanb. ©elbftber»
ftänbtict) finb biefe Urfad)ett für eine folcbje ©r»
tranfung nur in feltenen gällen oorljanben;
®ileiterfd)mangerfd)aften tonnen natürlid) aud)
atibere ©rüub'e ^aben.

Sn anberen fällen finbet man etma§ gebär»
ituttermärtS bon ber normalen ©ileitermünbung
einen jmeiten, ebenfalls in bie £id)tung tnitn»
oenben granfentranj. ©iefe Begelmibrigfeit
tonn prattifd) midjtig merben, menn aus irgenb
einer tlrfadje bie föauptöffnung berfdjloffen
Otirb • bann tann burdj bie Diebenöffnung ben»
ttod) eine ©igeHe i^ren SBeg finbett unb eine
©d)mangerfd)aft bie fyolge fein.

©anj feiten ^at man aud) eine böllige Ser»
boppelung beë ©ileiterë auf ber einen Seite
gefunben, unb eê fann etma auc^ ber ©ierftod
ber betreffenben ©teße berboppelt feitt, raaS

auf eine Störung bei ber erften Inlage fpridjt ;

man finbet aber aud) nur einen ©ierftod neben
foldjer ©ileiterüerbopplung. —

©ntjünbungen be§ ©ileiterë tommen redjt
ßäufig bor. Sie tonnen berfdjiebene tlrfadjen
^aben. DJleift finb fie nidjt bereiugelter SluSbrud
einer ©rfranfuttg ent§ünbtid)er DIrt, fonbern
tommen jufatnmen mit foldjeu ber ©ebärmutter,
be§ ©ierftodeê unb be§ Sedenbaud)feûeë in
©rfdjeinung. ©ie ©nt^ünbung tann hergeleitet
fein bon uttten, burd) bie ©ebärmutter, mie
bie§ bei ©ripper meift ber god tft, bann fann
ber ©armfanal eine jßoHe fpielen, g. S. eine

Sltnbbarmentgünbung fid) auf ben ©ileiter auê»
beljnen (mobei merfmürbigermeife oft ber linfe
©ileiter ftärfer erfranft alë ber redete). Sluth
anbere ©armertranfungen föttnen mal auf ben
©ileiter übergreifen, g. S. ©pphuë. gerner fommt
oft bie Snfeftion beë ©ileiterë burc^ Uebergang
ber ©paltpilge auf bem Slutmege gu ©tanbe.
©ieê fie^t man mo^l am häufigften bei ©über»
fulofe ber ©ileiter; eS gibt gorft^er, bie nur
biefett Söeg bafür gelten iaffen, mährenb anbere
glauben, aud) bie ©uberfulofe fönne burd) bie
©cbetbe einbringen, g. S. beim Seifd)laf mit
einem DJiantte, ber an Dtebeuljobentubertulofe
leibet. ?lud) märe bettfbar, ba^ burd) bei ©pre»
äjen unb Ruften berfprijjten DIuëmurf, g. S.
unter ber ©eburt, burd) eine lungenfrattfe $eb»
atnme ober Dlrgt eine birefte 3nfeftioit Oon
unten einträte.

©amit haben mir angebentet, ba§ aud) anbere
©ntgünbungeu ber ©ileiter nid)t nur bei ©ripper,
buret) ©eburtSüorgänge entftefjen tonnen. Sei
ber normalen ©eburt mirb mo^I meift nid)t
eine ifolierte ©ntgünbung ber ©ileiter, fonbern
eine meitergreifenbe ©rfranfttng alë 3Sod)en»
bettfieber bie golge einer Snfeftion fein, mät)=
renb bet geljfgeburt fid) e£)er bie ©ntgünbung
in biefer SSeife befchränft äußern tann.

3m Ülllgemeinen tann man fagen, ba§ ber
©iteiter burd) feine Sage, ba ber SBeg gu il)m
buret) ben f^û^enben @d)teimpfropf beë ©ebär»
mutterßalfeS unb bie ©ebärmutter l)inburd)
fütjrt, bor birefter ©inmanberung ber ©palt»
pilge giemlid) gefdtü|t ift. ©in gefunber ©ileiter
eutljält barutn teilte Saftcrien, fo menig, mie
eine gefunbe ©ebärmutterljöhle. Slber bennod)
ift er 3nfeftionen auSgefept; ©pattpilge tonnen
eben bie ©chu^mâlle burdhbredjen, mobei nod)
in Betracht fommt, bafj fie nidjt nur auf ber

0berfIäd)e ber Schleimhaut meitermadjfen, fon»
bern bah bie am meiften in Betracht falletiben
bon ihnen, gerabe bie ©ripperfügelcljen unb bie

©uberfelftäbd)en, in bie ©emebe einbringen unb
barin unb in ben St)tnphfpalten meitergelangen.

©attn ift auth gu ermähnen, bah bei ber
geringen SÉanbbide be§ ©ileiterë eine in feiner
3öanb begonnene ©ntgünbung fehr rafch burih
biefe burd) auf baë Bedenbaudjfeü meitergreifen
fann. ©arum mirb aud) ein entgünblid)er Bor»
gang im ©ileiter meniger teid)t gur Slbheilung
tommen, alë bei bidroanbigen Organen.

2Bie fthon ermähnt gelangen bie ©rippertotfen
auf bem SBege buret) ©cßeibe unb ©ebärmutter
in bie ©iteiter; bie ©uberfelbagiUett bagegen
bitrdh baë Blut, aber aud) bireft bon ber
Bauchhöhle auë. ©ieë fann im ^ufammenhang
mit einer bereits befteljenben tuberfulöfen Baud)»
feHentgünbung gefd)el)en; ober aber biefe ent»
fteht erft gugteid) mit ber ©ileitertuberfulofe.
©ie Saudjfeütubertulofe entfteljt oft babnret),
bah in erfter Sinie bie hinten bem Bauchfell,
entlang ben grofjen Slutgefähen iiegenben
Spmphbrüfen ertranfen, bereitern, unb bann
in bie Bauchhöhle burcl)bred)en. 3)tan hat burch
Berfuthe feftftellen tonnen, bah fleine ftaub»
artige ®örperd)en, bie itt bie Bauchhöhle ge=
bradjt merben, bon bort gmangëmeife nad) bett
©ileitern unb in biefe hiaeittraanbern ober ge=

fdjleppt merben. ©o geht eë eben bann auch
mit ben ©uberfelbagillen, unb oft greifen fie
in bem ©ileiter nod) eher an, alë im Saud)»
feil, ba letzteres gegen bie gnfeftion miberftanbê»
fähiger ift, alë bie ©ileiterfdjleimhaut.

tSud) ©itererreger merben auf biefem Sßege

oft in ben ©ileiter berfdjleppt.
3n einzelnen gäßen fann ber ©ileiter aud)

ertranfen, inbetn ein Slbfgeh gmifchen ben ©arm»
fcblingen, mie er nach berfdjiebenett Bauch=
erfranfnngen borfommen tann, mit bem ©ileiter
bermad)fen ift, unb bantt ber ©iter bie 28an»
bitttg burchbridjt unb in bie DJIuttertrompete
fich ergieht. Slber auch °Dne foldtje giftelbilbung
fann eine fronte ©armmanb mit bern ©ileiter
berroadjfen unb bann bie Batterien bie beiben
Sßätibe burchmanbern; baburch entftehen auch
oft foldje ©ntgünbungen.

©ie Beränberungen, bie itt bem ©ileiter burd)
bie ©ntgünbung berurfadjt merben, finb fehr
öerfchieben in ber gürtn unb hauptfädhlid) im
©rabe. ©ie merben gum ©eil bebingt burd) bie

Batur ber im eingelnen galle mirffameu ©palt»
pilge. ©in ©ileiterfatarrh, bet bem nur bie
@d)leiml)aut gereigt ift, mirb ergeugt burd)
Batterien, bie burd) bie Sichtung beë ©ileiterë
eingemanbert finb. 3n ber §auptfa<he mirb
baburd) baë 0berfläd)enepithel im Snnern ge»

fdjäbigt. ©ie @d)leimhaut ge()t ftredeumeife gu
©runbe unb bie munben galten Oerfleben unb
bermadjfen miteinanber, fo bah gefdjloffene
Hohlräume entftehen. ©ann berbidt fid) bie

SBaubung, im 3nueru mirb ©iter abgefonbert,
ber gegen bie ©ebärmutter unb and) gegen baë
Sedenbauchfeß hin abflieht unb hier gu fdjmar»
tenartigeu gibrinaëfdjmihungen unb baburch
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Krankheiten der Eileiter.
Bei den Eileitern gibt es zunächst

Entwicklungsstörungen, die krankhafte Zustände zur
Folge haben können. Um sie zu verstehen, muß
Ulan sich die Entwicklung dieses Organes vor
Augen halten. In der Leibeshöhle der werdenden

Frucht bilden sich zu beiden Seiten der
späteren Wirbelsäule je eine strangförmige
Erhebung, die von der Nierengrnbe nach unten
Zusammenlaufend zum unteren Körperende zieht.
Durch Auseinanderweichen der sich vermehrenden

Zellen dieser Stränge entstehen Hohlgänge,
vie man als Müller'sche Gänge bezeichnet. In
den frühesten Stadien fehlen Unterschiede der
Partieen, die später sich in Eileiter, Gebär-
umtterhälften und oberen Teil der Scheide
sondern. In den unteren Abschnitten legen sich
dann nach und nach die Gänge aneinander,
derschmelzen miteinander und ihre Hohlräume
vereinigen sich. So entstehen eben Gebärmutter
und Scheide, während die oberen Abschnitte
getrennt bleiben und zu den beiden Eileitern werden.

Wird die Ausbildung der Müller'schen Gänge
gestört, so kann die Vereinigung unten
ausbleiben und wir haben dann, je nach dem
Grade, in dem dies geschieht, die verschiedenen
Mißbildungen und Doppelbildungen der Gebärmutter

und Scheide vor uns. In gewissen Fällen
rann auch etwa ein Müller'scher Gang ganz
fehlen, so daß sich dann auf dieser Seite auch
kein Eileiter findet.

Aber auch bei guter Ausbildung der Gebilde
aus dem Müller'schen Gange kann es am
Eileiter zu Ueberbildungen kommen, die dann
Während des Geschlechtslebens nicht ohne
Bedeutung bleiben. Es handelt sich hier um die
Nebeneileiter und die Nebenmüudungen am
Eileiter. Man findet dann bei gesundem Eileiter
uüt normal ausgebildetem Trichterende in der
Nähe dieses und gegenüber dem Aufhängeband
Ausstülpungen, die blind enden können oder
über eine Oeffnuug mit wohlgebildetem Fransenkranze

ausweisen. Man hat nun in gewissen
Füllen in solchen blind endenden Nebeneileitern
Ansiedlung eines Eies gefunden, so daß dadurch
ripe Eileiterschwangerschaft entstand. Selbstverständlich

sind diese Ursachen für eine solche
Erkrankung nur in seltenen Fällen vorhanden;
Eileiterschwangerschaften können natürlich auch
andere Gründe haben.

In anderen Fällen findet man etwas gebär-
Uiutterwärts von der normalen Eileitermündung
einen zweiten, ebenfalls in die Lichtung
mündenden Fransenkranz. Diese Regelwidrigkeit
kann praktisch wichtig werden, wenn aus irgend
einer Ursache die Hauptöffnung verschlossen
wird; dann kann durch die Nebenoffnung dennoch

eine Eizelle ihren Weg finden und eine
Schwangerschaft die Folge sein.

Ganz selten hat man auch eine völlige
Verdoppelung des Eileiters auf der einen Seite
gefunden, und es kann etwa auch der Eierstock
der betreffenden Stelle verdoppelt sein, was
auf eine Störung bei der ersten Anlage spricht;
man findet aber auch nur einen Eierstock neben
solcher Eileiterverdopplung. —

Entzündungen des Eileiters kommen recht
häufig vor. Sie können verschiedene Ursachen
haben. Meist sind sie nicht vereinzelter Ausdruck
einer Erkrankung entzündlicher Art, sondern
kommen zusammen mit solchen der Gebärmutter,
des Eierstockes und des Beckenbauchfelles in
Erscheinung. Die Entzündung kann hergeleitet
sein von unten, durch die Gebärmutter, wie
dies bei Tripper meist der Fall ist, dann kann
der Darmkanal eine Rolle spielen, z. B. eine

Blinddarmentzündung sich auf den Eileiter
ausdehnen (wobei merkwürdigerweise oft der linke
Eileiter stärker erkrankt als der rechte). Auch
andere Darmerkrankungen können mal auf den
Eileiter übergreifen, z. B. Typhus. Ferner kommt
oft die Infektion des Eileiters durch Uebergang
der Spaltpilze auf dem Blutwege zu Stande.
Dies sieht man wohl am häufigsten bei Tuberkulose

der Eileiter; es gibt Forscher, die nur
diesen Weg dafür gelten lassen, während andere
glauben, auch die Tuberkulose könne durch die

Scheide eindringen, z. B. beim Beischlaf mit
einem Manne, der an Nebeuhodentuberkulose
leidet. Auch wäre denkbar, daß durch bei Sprechen

und Husten verspritzten Auswurf, z. B.
unter der Geburt, durch eine lungenkranke
Hebamme oder Arzt eine direkte Infektion von
unten einträte.

Damit haben wir angedeutet, daß auch andere
Entzündungen der Eileiter nicht nur bei Tripper,
durch Geburtsvorgänge entstehen können. Bei
der normalen Geburt wird wohl meist nicht
eine isolierte Entzündung der Eileiter, sondern
eine weitergreifende Erkrankung als
Wochenbettfieber die Folge einer Infektion sein, während

bei Fehlgeburt sich eher die Entzündung
in dieser Weise beschränkt äußern kann.

Im Allgemeinen kann man sagen, daß der
Eileiter durch seine Lage, da der Weg zu ihm
durch den schützenden Schleimpfropf des
Gebärmutterhalses und die Gebärmutter hindurch
führt, vor direkter Einwanderung der Spaltpilze

ziemlich geschützt ist. Ein gesunder Eileiter
enthält darum keine Bakterien, so wenig, wie
eine gesunde Gebärmutterhohle. Aber dennoch
ist er Infektionen ausgesetzt; Spaltpilze können
eben die Schutzwälle durchbrechen, wobei noch
in Betracht kommt, daß sie nicht nur auf der
Oberfläche der Schleimhaut weiterwachsen,
sondern daß die am meisten in Betracht fallenden
von ihnen, gerade die Tripperkügelcheu und die

Tuberkelstäbchen, in die Gewebe eindringen und
darin und in den Lymphspalten weitergelangen.

Dann ist auch zu erwähnen, daß bei der
geringen Wanddicke des Eileiters eine in seiner
Wand begonnene Entzündung sehr rasch durch
diese durch auf das Beckenbauchfell weitergreifen
kann. Darum wird auch ein entzündlicher
Vorgang im Eileiter weniger leicht zur Abheilung
kommen, als bei dickwandigen Organen.

Wie schon erwähnt gelangen die Tripperkokken
auf dem Wege durch Scheide und Gebärmutter
in die Eileiter; die Tuberkelbazillen dagegen
durch das Blut, aber auch direkt von der
Bauchhöhle aus. Dies kann im Zusammenhang
mit einer bereits bestehenden tuberkulösen
Bauchfellentzündung geschehen; oder aber diese
entsteht erst zugleich mit der Eileitertuberkulose.
Die Bauchfelltuberkulose entsteht oft dadurch,
daß in erster Linie die hinter dem Bauchfell,
entlang den großen Blutgefäßen liegenden
Lymphdrüsen erkranken, vereitern, und dann
in die Bauchhöhle durchbrechen. Man hat durch
Versuche feststellen können, daß kleine staubartige

Korperchen, die iu die Bauchhohle
gebracht werden, von dort zwangsweise nach den
Eileitern und in diese hineinwandern oder
geschleppt werden. So geht es eben dann auch
mit den Tuberkelbazillen, und oft greifen sie

in dem Eileiter noch eher an, als im Bauchfell,

da letzteres gegen die Infektion widerstandsfähiger

ist, als die Eileiterschleimhaut.
Auch Eitererreger werdeu auf diesem Wege

oft in den Eileiter verschleppt.
In einzelnen Fällen kann der Eileiter auch

erkranken, indem ein Abszeß zwischen den
Darmschlingen, wie er nach verschiedenen
Baucherkrankungen vorkommen kann, mit dem Eileiter
verwachsen ist, und dann der Eiter die Wandung

durchbricht und in die Muttertrompete
sich ergießt. Aber auch ohne solche Fistelbildung
kann eine kranke Darmwand mit dem Eileiter
verwachsen und dann die Bakterien die beiden
Wände durchwandern; dadurch entstehen auch
oft solche Entzündungen.

Die Veränderungen, die in dem Eileiter durch
die Entzündung verursacht werden, sind sehr
verschieden in der Form und hauptsächlich im
Grade. Sie werden zum Teil bedingt durch die

Natur der im einzelnen Falle wirksamen Spaltpilze.

Ein Eileiterkatarrh, bei dem nur die
Schleimhaut gereizt ist, wird erzeugt durch
Bakterien, die durch die Lichtung des Eileiters
eingewandert sind. In der Hauptsache wird
dadurch das Oberflächenepithel im Innern
geschädigt. Die Schleimhaut geht streckenweise zu
Grunde und die wunden Falten verkleben und
verwachsen miteinander, so daß geschlossene

Hohlräume entstehen. Dann verdickt sich die

Wandung, im Innern wird Eiter abgesondert,
der gegen die Gebärmutter und auch gegen das
Beckenbauchfell hin abfließt und hier zu
schwartenartigen Fibrinasschwitzungen und dadurch
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ju »erwad)fungeu führt. Sie (äiteiterfrattfen
berfleben unb werben oft einwärts gerollt, unb
baburd) berfdjtiefjt fic£) bie Deffnung be§ @i=

letters. Ober aber, e§ bilbet fid) ein Slbfzefj,
ber ban ber übrigen Söaud)hö!)le eben buret)
bie S3and)feüberwad)fnngen abgefdjloffeu wirb
unb in bett and) ber ©ierftod mit einbezogen
werben fann. Surcl) »erbidung, and) an ber
SRünbuttg in bie (Gebärmutter, wirb ein Slbflufj
itt biefe bann unterbunben, unb fo tonnen
bie 9Xbf§effe oft recht t)oI)e Spannung aufweifen.

Sei Sripper unb bei (Eitererregern finbeu
wir §itnäd)ft in ben (Sifeiterabfgefferi bünnen,
rahmigen ©iter, gelblidjgrüu ober metjr grau
gefärbt. (Gouofoffen fann man nur in einem
geringen Seil ber gätle ftnben. 9Ran fjat ba=

rau§ ben Scf)luj3 gezogen, ba[3 biefe Spaltpilze
im abgefdjloffenen ©iterfad an ihren eigenen
(Giften zu ©runbe getjen. Saburd) wirb ber
©iter fteril, aber bie Sranfljeit ift nidjt beenbet.

»ei ©itererregern bleibt ber ©iter länger an=
ftedenb. 5Iud) bei fteritem ©iter bleibt eben

bod) eine fadfbrntige (Gefcï)wulft, bie ©dpnerjen
üerurfad)t burd) bie Spannung bc§ 3nl)alte§;
and) burd) Srud auf bie Umgebung fommt e§

Zu bumpfen (Gefühlen beë Unbehagens. Oft
fdjwillt fie unter bem SSutjuftufe bor ber Eßeriobe

ftärfer an unb fcßirtergt bann heftiger.
»ei Suberfulofe ift ber Snl)alt meift tcil=

weife aud) ein eitriger, grünlich » bünnflüffiger,
teilweife aber eingebidt unb trümelig, wie
weicher Säfe, fo ba§ matt biefen gnbatt als
berfäft bezeidmet. Sie tubertulöfen ©ileiter»
gefdhwülfte hüben barum aud) an berfdjiebenen
Stellen oft berfdjieöene Derbheit. Sie finb mit
ber Umgebung in auSgebehnterSBeifebermachfcn,
fo bafs oft (Gebärmutter unb bie beiben 2ln=

hänge zufammen eine unbewegliche, bas tleiuc
»eden auSfüücnbe ÎRaffc bilbeu. Sie ©ierftöde
finb meift in zweiter Sinte auch mit erfranft
unb in ben Slbfzefj einbezogen, wobei wol)l
meift ein ober mehrere gelbe Körper gtterft er=

trauten. Sdjwangerfchaft ift faft immer auS=

gefdjloffeu. Sa bie ©ileitertuberfulofejehr oft
fd)oit in jüngeren Sahren in ber ©ntwidlungS»
Zeit beginnt, fo ift auch oft bie SluSbilbung ber
(Gefd)led)tSorgane unb bie »eriobentätigfeit bon
Slnfang an geftört ; bazu fommt nod), baff biefe

Stanfljeit mit »orliebe unterentwidelteäRäbdjen
befällt, ober oiclleid)t an ber Unterentwidlnng
als ©rbtrantheitSanlage Scfjulb ift.

Sie »eljanblung ber ©ileiterentzünbungcu
war früher in weiten (Grenzen eine operatibe.
heutzutage wirb meift biet längere geil probiert,
mit nicht operatiben äRafjnahmen »efferung zu
erzielen. Seidjte ©ntzünbungen nach 3Bod)en=
betten fönneu böllig ausheilen. Sic auf Sripper
beruheuben werben burd) eine längere »el)anb=
lung oft fo gebeffert, baff bie »atieutin ohne
gro'fee löefchwerben ihre bcrättberteit Orgaue weiter
behalten fann. Saun aber eine »efd)Weröe-=
freil)eit uad) längerer ßeit nicht erreicht werben,
fo greift mau meift bod) zum SReffer, um ein
jahrelanges Siechtum abzufluten. Slud) bei ber
Suberfulofe tarnt oft burd) »eljaublnng, be=

fonberS mit »eftrablungen unb Hochgebirge
füren, eine gewiffe »efferung erzielt werben.
©S gibt gälte, wo man einen »efunb erhält,
ber eine Operation guuädjft ausgufdjlieBen fclpnt,
bie aber buref) ein bis mehrere galjre Höhen»
fonnenfttr foweit gebeffert werben, baff man
bann eine Operation machen unb bie oeräuberten
(Gebärmutieranhänge entfernen unb fo eine,

wenn auch üerftümmelte Teilung herbeiführen
fattn.

BüdKrtiscft.
Sr. Otto töl)ter: gier feine

gntwicfituug, pflege unb Ernährung, »erlag
non S. Hirjel in Seipgig Siebente StufXage
1931. »reis gel). STOî. 3. —, geb. 3KÏ. 4. 20.

SaS 93üd)tein gibt in überfid)ttid)er unb
flarer SSeife SlitSfunft über bie im Site! ge=

nannten »erljältniffe. Sie natürliche ©ruährung
mit äRuttermilch wirb in ben »orbergrunb
gefteüt unb aud) bie technifdjen ©rforberniffe
genau befdjrieben. ©in Sd)nittmufterbogen für
bie SäugtingSfleibung ift bem »udje beigegeben.
©S fann jeher unerfahrenen ÜRutter beftenS
empfohlen werben.

iitiuifi). hfliummctuict'cin.

(Smlabung
5iir

38. delegierten- unb ©eneralber-
fammlung in diel.

Qïîonfag unb Dienstag, 20. unb 30. 3uni 1031.

U-

o.

£raftanöcu für bic SDelegicrtenüerfatmiiliutg.
DKuntai), ben 39. ^juni 1931, nachmittags 3 Uf)r

im Smmfanl itt SSiel.

1. »egrüfsung burd) bie »räfibentin.
2. 2Bal)l ber Stimmenzäf)terinnen.
3. Sippelt.
4. 3al)re§berid)t pro 1930.
5. Sahreêredputng pro 1930 unb IRePiforinnen»

beridjt.
6. »eridjt über baS geitungcSunteraehmen pro

1930 unb »ericht ber fRebiforinnen über
bie Rechnung pro 1930.

7. »eridite ber Seftionen Zürich unb »afelftabt.
8. Anträge ber Seftionen :

a) SBiuterthur unb Rurich:
Ser gentralborftanb foil mit ben ntafj=
gebenben »eljörben in Unterhanblung
treten, um bahin zu wirfen, bafj
1. Sie Hebammen nach einem ein£)eit=

liehen öehrplan auSgebilbet werben,
2. Sie ßehrzeit zwei Sal)re bauern foH,

unb
3. weniger hcbaminenfcbulen einberufen

werben.
b) Slargau :

©S follten bie SeftionSborftänbe bei bett

ÄautonSärzten borftetlig werben, utn
eine Siftierung ber hebammenfurfe für
ein gahr unb eine SluSbehnung ber
Sehrzeit auf zwei gafjre zu erwirfett.

9. SBahlüorfchlag für bie »orortsfeftion C3eu=
tralborftanb) für bie neue 2lmtsbauer
1932/1936.

10. SBahtüorfchlag für bie StePifionsfeftion ber
»ereinSfaffe.

11. 2öahlborfd)lag für bie fRebifionSfeftion für
baS geitungSunternehmen.

Maggi's Haferflocken
von allerbester Qualität; unübertrefflich

in Gehalt und Geschmack!

Preisabschlag
1/2 Kilo-Paket 65 Rappen
V4 Kilo-Paket 35 Rappen

Verlangen Sie ausdrücklich

Maggi's Haferflocken
in gelb und roten Paketen

Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln in Kempttal
1439

Einige §c(iauuitc
nimmt SteÛe an in filiuif ober
»riüat für SRitte gitli. Offerten
beförbert unter Str. 1440 bie ©)>
pebition bicfeS »latteS.

(V,cfi.H|t:
»er fofort für baS

heim ^olftsbûbfttahe 27

pp"* Jlmmc
»orbebingung: 2ler§tIid)eS (Gefunb=
heitSzeitgniS unb negatibe 3Baffer=
manmiReaftion. (Zag. o. 398) 1437

^IlllllllllllllllllllllllllllllliUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIII
—̂

I Als Spezialität für die tit. |
I Hebammen: 1412/11

Bestickte

Tauftflcher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig

I Fidel Graf, Eideaux, |
I Altstätten (St. Qailen) |
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zu Verwachsungen führt. Die Eileiterfrausen
verkleben und werden oft einwärts gerollt, und
dadurch verschließt sich die Oeffnung des
Eileiters. Oder aber, es bildet sich ein Abszeß,
der von der übrigen Bauchhöhle eben durch
die Banchfellverwachsungen abgeschlossen wird
und in den auch der Eierstock mit einbezogen
werden kann. Durch Verdickung, auch an der
Mündung in die Gebärmutter, wird ein Abfluß
in diese dann unterbunden, und so können
die Abszesse oft recht hohe Spannung aufweisen.

Bei Tripper und bei Eitererregern finden
wir zunächst in den Eileiterabszessen dünnen,
rahmigen Eiter, gelblichgrün oder mehr grau
gefärlü. Gonokokken kann man nur in einem
geringen Teil der Fälle finden. Man hat
daraus den Schluß gezogen, daß diese Spaltpilze
im abgeschlossenen Eitersack an ihren eigenen
Giften zu Grunde gehen. Dadurch wird der
Eiter steril, aber die Krankheit ist nicht beendet.
Bei Eitererregern bleibt der Eiter länger
ansteckend, Auch bei sterilem Eiter bleibt eben

doch eine sackförmige Geschwulst, die Schmerzen
verursacht durch die Spannung des Inhaltes;
auch durch Druck auf die Umgebung kommt es

zu dumpfen Gefühlen des Unbehagens. Oft
schwillt sie unter dem Bntzuflnß vor der Periode
stärker an und schmerzt dann heftiger.

Bei Tuberkulose ist der Inhalt meist
teilweise auch ein eitriger, grünlich-dünnflüssiger,
teilweise aber eingedickt und krümelig, wie
weicher Käse, so daß man diesen Inhalt als
verkäst bezeichnet. Die tuberkulösen
Eileitergeschwülste haben darum auch an verschiedenen
Stellen oft verschiedene Derbheit. Sie sind mit
der Umgebung in ausgedehnter Weise verwachsen,
so daß oft Gebärmutter und die beiden
Anhänge zusammen eine unbewegliche, das kleine
Becken ausfüllende Masse bilden. Die Eierstöcke
sind meist in zweiter Linie auch mit erkrankt
und in den Abszeß einbezogen, wobei wohl
meist ein oder mehrere gelbe Körper zuerst
erkranken, Schwangerschaft ist fast immer
ausgeschlossen, Da die Eileitertuberkulose sehr oft
schon in jüngeren Jahren in der Entwicklungszeit

beginnt, so ist auch oft die Ausbildung der
Geschlechtsorgane und die Periodentätigkeit von
Anfang an gestört; dazu kommt noch, daß diese

Krankheit mit Vorliebe unterentwickelte Mädchen
befällt, oder vielleicht an der Unterentwicklung
als Erbkrankheitsanlage Schuld ist.

Die Behandlung der Eileiterentzündungcn
war früher in weiten Grenzen eine operative.
Heutzutage wird meist viel längere Zeit probiert,
mit nicht operativen Maßnahmen Besserung zu
erzielen. Leichte Entzündungen nach Wochenbetten

können völlig ausheilen. Die auf Tripper
beruhenden werden durch eine längere Behandlung

oft so gebessert, daß die Patientin ohne
große Beschwerden ihre veränderten Organe weiter
behalten kann. Kann aber eine Beschwerdefreiheit

nach längerer Zeit nicht erreicht werden,
so greift man meist doch zum Messer, um ein
jahrelanges Siechtum abzukürzen. Auch bei der
Tuberkulose kann oft durch Behandlung,
besonders mit Bestrahlungen und Hochgebirgs-
kuren, eine gewisse Besserung erzielt werden.
Es gibt Fälle, wo man einen Befund erhält,
der eine Operation zunächst auszuschließen scheint,
die aber durch ein bis mehrere Jahre
Höhensonnenkur soweit gebessert werden, daß man
dann eine Operation machen und die veränderten
Gebärmntteranhänge entfernen und so eine,

wenn auch verstümmelte Heilung herbeiführen
kann,

SÜÄLMZch.
Dr, Otto Köhler: Der Säugling, leine

Entwicklung. Mege und Ernährung, Verlag
von S. Hirzel in Leipzig Siebente Auflage
1931. Preis geh. Mk. 3. —, geb. Mk. 4, 20,

Das Büchlein gibt in übersichtlicher und
klarer Weise Auskunft über die im Titel
genannten Verhältnisse. Die natürliche Ernährung
mit Muttermilch wird in den Vordergrund
gestellt und auch die technischen Erfordernisse
genau beschrieben. Ein Schnittmusterbogen für

> die Säuglingskleidung ist dem Buche beigegeben.
Es kann jeder unerfahrenen Mutter bestens
empfohlen werden.

Schwch. Hàmmkmierkin.

Einladung
zur

38. Delegierten- und Generalver-
sammlung m Diel.

Montag und Dienstag, 29. und 39. Iuni 1931.

O

Traktandeu für die Delegiertenversalmiiluug.
Montag, den 39. Juni 1931, nachmittags 3 Uhr

im Jurasaal in Viel,

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell,
4. Jahresbericht pro 1930.
5. Jahresrechunng pro 1930 und Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1930 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1930.

7. Berichte der Sektionen Zürich und Baselstadt.
8. Anträge der Sektionen:

n) Winterthur und Zürich:
Der Zentralvorstand soll mit den
maßgebenden Behörden in Unterhandlung
treten, um dahin zu wirken, daß
1. Die Hebammen nach einem einheit¬

lichen Lehrplan ausgebildet werden,
2. Die Lehrzeit zwei Jahre dauern soll,

und
3. weniger Hebammenschnlen einberufen

werden.
b) Aargau:

Es sollten die Sektionsvorstände bei den

Kantonsärzten vorstellig werden, um
eine Sistierung der Hebammenkurse für
ein Jahr und eine Ausdehnung der
Lehrzeit auf zwei Jahre zu erwirken.

9. Wahlvorschlag für die Vorortssektion
(Zentralvorstand) für die neue Amtsdauer
1932/1936.

10. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

11. Wahlvorschlag für die Revisionssektion für
das Zeitungsunternehmen.

Nsggis »s?«e?loele«n
voll ÄÜerdsswr Ouaütät; unüksr-
trsfilieli in Qsiialt und Qssekmsek!

Preisabschlag
'Z Kilo-Pakst 65 ksppsa
'Z Xûo-I^àst 35 l?3ppsn

VsàslZSN Lis 3U8^llÌLl<>>oll

in Zs!ß> nnci rotsn s^kslsn

rsdrîlî von I^sggïs XsIkkungLinïtteln în «sinptîsl
I4ZY

Junge Hebamme
nimmt Stelle an in Klinik oder
Privat für Mitte Juli. Offerten
befördert unter Nr. 1440 die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
Per sofort für das Säuglingsheim

St. Sallen, Holksbadstraße 27

Amme
Vorbedingung: Aerztliches
Gesundheitszeugnis und negative
Wassermann-Reaktion. <2^. 0. R8, I4Z7
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Z Specialität für die tit. 8

Z ldlebammen: 14I2/I^

?su?tîi«I,oe
setiön, solicl, preisvmrüix

Z Les?, Rickeanx, Z

Z Slî-îtStten (St. Qsllen) I
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